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Für die Anfertigung von Bachelor- und Masterarbeiten an meinem Lehrstuhl gebe ich die folgenden 

Hinweise: 

 

 

A. Mögliche Themenbereiche 

Mögliche Themenbereiche sind: Strafrecht (auch mit strafprozessualen und kriminologischen Aspek-

ten), Rechtstheorie, Methodenlehre sowie Kommunikationswissenschaften und (Kommunikations-)Psy-

chologie (speziell auch Mediation). 

 

 

B. Themenfindung 

Mir ist wichtig, dass Sie sich mit einem Thema befassen, das Sie selber gewählt haben. Die Erfahrung 

zeigt, dass die eigene Wahl zu mehr Identifikation mit dem Thema, zu mehr Engagement und so auch 

zu besseren Leistungen führt. Die Erfahrung zeigt aber auch, dass es für Sie gar nicht so einfach ist, sich 

ein Thema zu suchen, das nach Inhalt und Umfang gut passt. Deshalb praktizieren wir ein Verfahren, 

das sich seit vielen Jahren bewährt hat: 

Wenn Sie hier Ihre Bachelor- oder Masterarbeit schreiben möchten, suchen Sie sich  bitte vor dem ersten 

Gespräch drei Themen, die Sie uns vorschlagen.  

Setzen Sie sich mit Ihren Themenideen ernsthaft auseinander, bis Sie Kerngedanken zum Inhalt bei-

sammen haben. Sie sollten zu jedem Thema wissen: Was will ich klären? Welche Themenaspekte gibt 

es? Welche Vorschriften sind relevant? Wo liegen Probleme? … 

Für die Themeninspiration und für die ersten Recherchen hilft Ihnen die Fachliteratur in der Bibliothek. 

Nehmen Sie ein paar Bücher zur Hand! 
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C. Betreuung und Master-Kolloquium 

1. Die Betreuung findet in drei Phasen statt: 

 a) Zwingend: Am Anfang führen wir in der Regel zwei Vorgespräche, in denen wir Ihre Themen-

vorschläge und nach der Themenauswahl die Grobgliederung und den genauen Titel besprechen 

(s. dazu auch oben B). 

 b) Optionale Textprobe: Sobald Sie zwei oder drei Seiten Ihres Entwurfs (nahezu) fertig haben, kön-

nen Sie diese Seiten am Lehrstuhl einreichen. Wir sagen Ihnen dann, wo Ihr Text die Vorgaben 

(unten E) schon einhält und wo noch nicht.  

 c) Für Bachelorarbeiten zwingend, für Masterarbeiten optional: Nach etwa der Hälfte oder zwei Drit-

teln der Bearbeitungszeit veranstalten wir mit allen, die in diesem Semester hier am Lehrstuhl ihre 

Abschlussarbeit schreiben, ein gemeinsames Konsultations-Blockseminar, wo jeder in 15 bis 20 

Minuten einen Vortrag über sein Thema hält (bisherige Ergebnisse, noch zu klärende Fragen) 

und alle (!) gemeinsam darüber sprechen. 

  Die Konsultation dient nur dazu, Sie bei Ihrer Arbeit zu unterstützen und Ihnen Orientierung zu 

bieten (es geht nicht um eine Bewertung Ihres Arbeitsstandes). 

2. Nur für Masterarbeiten, zwingend: Nach Bewertung der Masterarbeit findet ein Kolloquium statt. 

Das Kolloquium beginnt mit Ihrem etwa 20-minütigen Vortrag, danach kommt ein etwa 40-minütiges 

Gespräch über die Inhalte Ihrer Arbeit. 

3. Während der Bearbeitung werden Sie auf sehr viele Fragen zur Herangehensweise stoßen. Die meisten 

davon können Sie sich selber beantworten, indem Sie diese Informationen hier aufmerksam lesen, 

die unter D angegebenen Quellen studieren und Ihre Notizen aus unseren Vorgesprächen zurate zie-

hen. Bei manchen Fragen werden Sie aber eine Nachfrage bei uns Betreuern für angebracht halten. 

Das können Sie dann gern machen. Es liegt dann in unserem Ermessen, ob und wie ausführlich wir 

Ihnen diese Fragen beantwortet. 

D. Allgemeine Empfehlungen zur Herangehensweise und zu den Formalien 

In der juristischen Ausbildungsliteratur finden Sie Veröffentlichungen mit allgemeinen Empfehlungen 

zur Herangehensweise und zu den Formalien, beispielsweise (bei Büchern bitte selber nach den aktuel-

len Auflagen schauen): 

• Putzke, Juristische Arbeiten erfolgreich schreiben, ca. 200 S. im Format ca. DIN A6 – knapp zur 

Herangehensweise, sehr ausführlich und detailliert (und insoweit meine Empfehlung) zu den 

Formalien und deren Umsetzung in Word; 

• Mann, Einführung in die juristische Arbeitstechnik, ca. 250 S. im Format ca. DIN A5 – sehr ausführ-

lich zur Herangehensweise, wenig zu den Formalien; 

• Schimmel/Basak/Reiß, Juristische Themenarbeiten, ca. 270 S. im Format ca. DIN A5 – sehr ausführ-

lich zur Herangehensweise, fast nichts zu den Formalien); 

• Kaiser, Wissenschaftliche Themenarbeiten strukturieren. Eine Analyse des Aufbaus und der Argu-

mentation von Studienarbeiten […], ZJS 2021, 407 ff., ca. 18 S. – mit vielen praktischen Beispielen 

und Empfehlungen zu Aufbau und Argumentation; 

• Scherpe, Die Studienarbeit im Schwerpunkt. Struktur und Inhalt, JuS 2017, 203 ff. ca. 10 S. – guter 

erster Überblick. 

Achtung: Folgen Sie nur Empfehlungen speziell für rechtswissenschaftliche Arbeiten! 

Folgen Sie nicht Empfehlungen, die nur oder auch für nicht-juristische Arbeiten gegeben werden, insb. nicht den Empfeh-

lungen im ILIAS-Kurs „Wissenschaftliches Arbeiten“ der Universität Rostock! Solche Hinweise treffen nicht die Anforde-

rungen an rechtswissenschaftliche Texte. 
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E. Bewertungskriterien 

Alle Vorgaben hier im Teil E haben ihren guten Grund. Sie sind verbindlich und relevant für die 

Bewertung Ihrer Arbeit. 

1. Vorgaben der Fakultät 

Beachten Sie zu den Formalien die speziellen Hinweise der Fakultät, die Ihnen mit der Zuweisung des 

Themas gegeben werden! 

2. Aufbau der Arbeit 

Die gesamte Bachelor- oder Master-Arbeit hat fünf (ggf. sechs) Teile in dieser Reihenfolge: 

• Deckblatt (mit Nennung beider Betreuer und Prüfer), 

• Inhaltsverzeichnis, 

• Literaturverzeichnis, 

• die eigentliche Themenbearbeitung, 

• (ggf. Anhang,) 

• „Eigenständigkeitserklärung“. 

3. Länge der eigentlichen Themenbearbeitung 

• Bei Bachelorarbeiten 40 Seiten (in mit uns Prüfern abgesprochenen begründeten Ausnahmefällen 50 

Seiten). 

• Bei Masterarbeiten 60 Seiten. 

• Wir berücksichtigen schon in den Vorgesprächen beim Themenzuschnitt den Seitenumfang Ihrer Ar-

beit und machen in der Konsultation gemeinsam mit Ihnen eine Feinabstimmung von Inhalt und Um-

fang. Zu Ihrer Leistung gehört deshalb einerseits, die zulässige Seitenzahl auszunutzen, und anderer-

seits, mit der zulässigen Seitenzahl auch auszukommen, und das heißt: passende Schwerpunkte zu 

setzen. 

4. Inhalt der Arbeit 

Diese Regeln sind der Kern rechtswissenschaftlichen und methodischen Arbeitens. Sie sind deshalb 

für die Bewertung Ihrer Arbeit besonders wichtig. 

a) Korrekte Belegarbeit: Denken Sie bei der Übernahme von Gedanken anderer an die eindeutige 

Kenntlichmachung des Urhebers! Plagiate sind Täuschungsversuche und führen zur Bewertung der 

Arbeit mit „nicht bestanden“ (5,0). 

 Bei jeder Fußnote muss eindeutig klar sein, auf welchen Teil Ihres Textes sie sich bezieht. Wenn sich 

eine Fußnote auf mehrere Sätze beziehen soll, dann müssen Sie das in einer Fußnote am Anfang oder 

am Ende der Passage klarstellen (z. B.: „Hierzu und zu den folgenden drei/vier/… Sätzen [Quellen-

angabe]“; „Zum gesamten Absatz [Quellenangabe]“). 

 Bei jeder Fußnote muss außerdem eindeutig klar sein, auf welchen Eintrag im Literaturverzeichnis 

sie sich bezieht. 

b) Quellenkritik: Fremde Gedanken müssen Sie bei Bedarf (z. B. wenn sie umstritten sind) würdigen: 

Stimmen Sie dem Gedanken zu oder lehnen Sie ihn ab? Warum? 
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c) Methodik: Dies ist die wichtigste „Ernte“ aus Ihrer Studienzeit und deshalb besonders relevant für 

die Bewertung Ihrer Arbeit. 

• Bei dogmatischen Fragen: Auslegungsfragen müssen primär anhand der juristischen Auslegungs-

gesichtspunkte (Wortlaut, Historie, Systematik, Sinn und Zweck) und nur sekundär mit sonstigen, 

weicheren, meist rechtspolitischen Überlegungen beantwortet werden. Äußerungen, die Sie in Li-

teratur und Rechtsprechung finden, sind möglichst nach den Auslegungsgesichtspunkten zu sor-

tieren. 

• Bei Reformfragen: Für die Befürwortung oder Ablehnung von Reformüberlegungen müssen Sie 

Kriterien nennen (und ggf. vorher entwickeln), mit denen Sie die Reformüberlegungen bewerten. 

d) Gedankenführung mit entsprechendem sprachlichen Ausdruck: Ihre Sätze dürfen nicht isoliert 

stehen, sondern müssen fortlaufende Gedankeneinheiten bilden (besonders wichtig im Zusammen-

hang mit oben c). Dass muss textlich unterstützt werden, insb. durch: 

• Sprachliche Gedankengliederungsstufen, die den Leser leiten (von großen zu kleinen Gedanken-

übergängen insb.: neuer Gliederungspunkt, Absatz, Punkt, Gedankenstrich, Semikolon, Komma). 

• Den Leser führende Konnektoren („Konjunktoren“, „Binde-, Verknüpfungswörter“), z. B.: 

• „und“, „außerdem“, „zudem“, „zusätzlich“, „auch“; 

• „aber“, „jedoch“, „allerdings“, „dagegen spricht ...“; 

• „ausnahmsweise“, „davon abweichend“; 

• „differenzierend“; 

• „einerseits ... andererseits“; „zwar ... aber“. 

5. Sprache, Ausdruck und Stil 

Wenn Sie juristische Texte schreiben, haben Sie nur ein einziges Werkzeug: die Sprache. Die müssen 

Sie beherrschen, um den Lesern genau das mitzuteilen, was Sie meinen, und um ihnen das Verständnis 

möglichst leicht zu machen. Das bedeutet: 

• Die Arbeit muss korrektes Deutsch enthalten (Rechtschreibung, Grammatik, Zeichensetzung …). 

Es gilt das „Amtliche Regelwerk für die Deutsche Sprache“, hrsg. von der Geschäftsstelle des Rats 

für deutsche Rechtschreibung“, 2024 (PDF: https://www.rechtschreibrat.com/DOX/RfdR_Amtli-

ches-Regelwerk_2024.pdf). Hier nur zwei Beispiele: 

• Infinitivgruppen („zu-Nebensätze“) werden (nun doch wieder wie früher) mit Kommas abge-

grenzt! Siehe § 73 E1(S. 125). 

•  Gender-Zeichen (* oder : usw.) sind kein korrektes Deutsch (Abschnitt „Sonderzeichen“, 

S. 153 f.). 

• Die Arbeit muss auch in Ausdruck und Stil korrekt sein. Das betrifft die Alltagssprache und die 

juristische/rechtswissenschaftliche Fachsprache. 

https://www.rechtschreibrat.com/DOX/RfdR_Amtliches-Regelwerk_2024.pdf
https://www.rechtschreibrat.com/DOX/RfdR_Amtliches-Regelwerk_2024.pdf
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6. Layout- und sonstige Schreibregeln 

Auch das Folgende sind zwingende Vorgaben! 

• In allen Teilen der Arbeit (oben 2): 

• Silbentrennung; 

• Blocksatz; 

• sonstige typografische Regeln, z. B. 

• Längenunterschiede bei Binde- und Gedankenstrichen, 

• Verwendung „geschützter“ („fester“) Leerzeichen, insb. zwischen §-Zeichen und §-Zahl. 

• Bei mehreren zulässigen Möglichkeiten konsequente Einheitlichkeit. 

• Deckblatt: Keine konkreten Vorgaben – aber die Textteile sollen ausgewogen proportioniert sein. 

• Inhaltsverzeichnis: 

• Verwendung der „juristischen“ Gliederungszeichen, auszugsweise: A., I., 1. a) aa) … 

• Exakte Einrückungen der jeweils folgenden Gliederungsebenen. 

• Inhalts- und Literaturverzeichnis: Schrifttyp Times New Roman; Schriftgröße 12 pt; Laufweite (Zei-

chenabstand) normal; Zeilenabstand 1,0; Seitennummerierung römisch, wobei das Deckblatt davor 

im Geiste (!) mitgezählt wird. 

• Themenbearbeitung: Seitenränder (mindestens) oben 2 cm, unten 1,5 cm, rechts 1 cm, links 7 cm 

Korrekturrand; Schrifttyp Times New Roman; Laufweite (Zeichenabstand) normal; Überschriften 

hervorgehoben; Schriftgröße im Haupttext 12 pt und im Fußnotentext 10 pt; Zeilenabstand im Haupt-

text 1,5 und in den Fußnoten 1,0; Seitennummerierung arabisch ab 1. 

• Anhänge und „Eigenständigkeitserklärung“: Seitennummerierung römisch, fortlaufend fortgesetzt 

von der letzten Seite des Literaturverzeichnisses. 

F. Kontaktaufnahme bei Interesse 

Bei Interesse melden Sie sich bitte per E-Mail bei mir zur Vereinbarung eines Termins für das erste 

Vorgespräch. 

 

 

Viel Engagement und viel Erfolg! Wünscht Ihnen 

Prof. Dr. Bernhard Hardtung 


